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Gruber Sen nur Standpunkte der Humanität. Dr V  lloi  8 Gruber war
aber mehr ar ein entſchiedener Katholik, der, eines 3u *
wähnen, Un V.  ahre die atholiſche Fahne im katholiſchen Caſino Joſefſtadtte. Während viele katholiſch⸗politiſche Vereine eingiengen, viele ich chriſtlich⸗ſocial färbten, blieb Dr Gruber Katholik durch und Un Wir offen, da
bald nicht eine Gedenkrede, ſondern eine Biographie ＋

. verdienten annes
erſcheinen wird

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karbh Kraſa, Eooperator.
Neue Autflagen

Die Pſychologie Von Ir Conſtantin Gutberlet. Dritte ver⸗
mehrte und verbeſſerte Auflage. Münſter, Theiſſing 1896, RIV Uund
357 HV Preis M 4.— 2.4

Indem da ganze philoſophiſche Studium in neueſter Zeit ſich immer
mehr auf die Pſychologie concentriert und namentlich auf empiriſchem Wege allen
Ernſtes gearbeitet wird, das geſammte Seelenleben phyſiologiſch erklären,
müſſen wir umſomehr ein Lehrbuch begrüßen, welches, ſtets auf der Höhe der
Zeit ſich haltend, n jeder neuen Auflage die neueſten Reſultate und Hypotheſenſorgfältig muſtert, da

17⁰ Sichere der Wahrheit dienſtbar macht, das Haltloſe urück⸗eist und da Fragliche mn ſeiner Bedeutung und ſeinen Conſequenzenohne furchtſame Engherzigkeit auf den wahren Gehalt zurückführt. H iſtbei Dr Gutberlets philoſophiſchen Werken überhaupt, die dadurch der Religioneinen hochſchätzbaren Dienſt erweiſen, und iſt C5 insbeſonders wieder bei dieſer
neueſten Auflage der Pſychologie Möchten n UL die Philoſophen vom Fach,
ſondern auch die Lehrer der philoſophiſchen Propädeutik und die Religionslehrer
N Mittelſchulen auf dieſes Werk ihre Aufmerkſamkeit wenden, indem 5 einer
ſeits mit den Lehrbüchern der empiriſchen Pſychologie im Inhalt und der
Eintheilung vielſach parallel geht und beſonders Herbarts und Lundts Anſichten
einer eingehenden Kritik unterzieht, andererſeits N der zweiten Abtheilung dem
Religionslehrer das E wiſſenſchaftliche Material an die Hand gibt, Über
Weſen, Urſprung und Dauer der Seele die Beweiſe aus Natur und Offenbarung
zugleich geben 3u können. Da Otr die Unterſchiede der dritten und zweitenAuflage beſprechen haben, weiſen wir zunächſt hin, daß die Formulierung
der zwei Theſen ber Urſprung der Sprache un der Auflage entſchieden
beſſer iſt, als n der früheren; die Le von der Empfindung und ſinnlichenVorſtellung, wel  che ſchon früher außerordentlich ſorgfältig und ausführlich behandelt
Wwar (bis — 147 enthält nebſ vielen kleineren Einſchaltungen und Verbeſſerungeneinen bedeutenderen uſad . 97 über Hypnotismus (QAus Wundt, Phil
d  —  H , ebenſo 141 über die engliſche Aſſociationspſychologie (wozu
auch Ziehen, Höffding zählen Während odann die Capitel über Erkennini  8
und Begehrungs⸗Vermögen keine Veränderung erfuhren, bemerkt nNan im Capitel
ber da  7 Gefühl einige Zuſätze und Verbeſſerungen. Doch iſt dieſer Abſchnitt
noch immer der M meiſten anfechtbare, weil VN Bezug auf Definition und
Eintheilung die Anſichten der Philoſophen 0 vet auseinander gehen. Wenn
auch E 246) richtig bemerkt wird „Eine Scheidung der geiſtigen Gefühle in
religiöſe, moraliſche *  — kann leicht 5  U Miſsverſtändniſſen führen“, ſo hät doch

den egoiſtiſchen und altruiſtiſchen (ſympathetiſchen Gefühlen wenigſtens im
Sinne der Neueren auch die Begriffsbeſtimmung und Bedeutſamkeit eingeſchaltet


